und Anzeiger für 


eee e ar . e n e Ta 


pro Quartal 1,60 Mt., mit 


5 Wöchentlich 8 Grattsbeilagen: 8 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Candw. e eee (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
= D Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


| Elbing, Sonnabend 
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Bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel erſuchen 


on unſere geehrten Abonnenten, die Erneuerung 
bonnements rechtzeitig noch vor dem 28. Sep⸗ 


mber bewirken zu wollen, damit in dem regelmäßigen 


mpfange des Blattes keine Unterbrechung eintrete. 


Die „Altpr. Ztg.“ koſtet in der Expedition und 
5 den Abholeſtellen pro l 1,60 M. 
bel Botenlon n 1,90 „ 
70 allen Poſtanſtalten. ya 
mit Briefträgerbeftellgeld 2,40 „ 

Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 


otel „Zum Kronprinzen“, Köni N 
e „Zur P gsbergerthorſtraße. 
N Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 
ückwaldt Nachf., Mtw.⸗Geſch., Neuſtädterfeld 35. 
Wild hmidt. Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Ab h. Krämer, Kaufmann, Leichnamſtraße 34—35. 
EN Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtraße 90a. 
Gußtblph Reich, Königsbergerſtraße 11. 
ſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


. ... TERN EINEN 
© Zur inneren Lage. 

N Die ſommerliche Ruhepauſe in der deutſchen 
chli hat allmählich wieder einem regeren Puls⸗ 
lg Platz gemacht, wenngleich ſich derſelbe zunächſt 
Pie in den Vorbereitungen zu erkennen giebt, welche 
Min; in den Reichsämtern und in den preußiſchen 
bach ſterialreſſorts für den bevorſtehenden parlamen⸗ 

en Winterfeldzug trifft Letzterer wird feine 
w ung mit dem gegen Mitte Oktober zu ges 
rath genden Wiederbeginn der Arbeiten des Bundes⸗ 
des es finden und verſichert man, daß der Entwurf 
nah nächſtjährigen Reichsetats im Reichsſchatzamte 
ER fertig geſtellt ſei. Der neue Reichsetat ſoll im 
keingleich mit dem des laufenden Rechnungsjahres 
{best weſentlichen Mehrforderungen enthalten und 
felge bt des Militairetats heißt es, daß der⸗ 
welch keinerlei „Ueberraſchungen“ aufweiſen werde, 
ache Berficherung hoffentlich auch eintreffen wird. 
Rein onftigen neuen Vorlagen für Bundesrat) und 
werd Stag verlautet indeſſen zur Zeit noch wenig und 
fu en da lediglich die Novellen zum Patentgeſetz, 
mit e zum Muſter⸗ und Markenſchutzgeſetz genannt, 
beſchartten Ausarbeitung das Reichsamt des Innern 
S äftigt iſt. Da den Reichstag bei Fortſetzung ſeiner 


N ton im November die umfangreiche zweite Leſung 


Arbeiterſchutzgeſetzes erwartet, ſo erſcheint es auch 


in Hi 5 
n Hinblick auf die Schwierigkeit und Wichtigkeit dieſer 


Reiterie ganz erklärlich, wenn die Regierung dem 
LreichStage vorläufig nicht mit neuen größeren Vor⸗ 
gen kommt. 2 
bede dagegen ſtehen bekanntlich im preußiſchen Landtage 
in utungsvolle Geſetzentwürfe in Ausſicht, und zwar 
eſtalt der angekündigten Reformen auf den Ge⸗ 
der Volksſchule, der Landgemeindeordnung 
58 öſtliche Hälfte der Monarchie und des 
beter“ und Finanzweſeng. Noch am wenigſten 
zu den iſt bis jetzt der Stand der Vorarbeiten 
bal d. Voltsſchullaſtengeſez, während über den Ine 
gun des, vom Minifter Herfurth dennächft woll 
rd ch fertig geſtellten Entwurfs einer Landgemeinde⸗ 
lchteit o ſchon verſchiedene Andeutungen in die Oeffent⸗ 
au f gelangt ſind, aus denen aber noch kein Schluß 
e eigentliche Geſtaltung dieſer Vorlage gezogen 
Mint kann. Dafür find jedoch die Grundzüge der 
79 ſchen Steuerreformpläne nunmehr bekannt 
Beſterden und ihre Stütz⸗ und Kernpunkte, erhöhte 
Kapitafrung des Einkommens aus dem fundirten 
Dill, und der höheren Klaſſen der Gewerbeſteuer⸗ 
der T gen zu Gunſten der unteren Klaſſen, haben in 
gefund gespreſſe überwiegend eine günſtige Beurtheilung 
Eutwiche ſo daß man voll Hoffnung der weiteren 
ſchen \delung der Reformgedanken des neuen preußi⸗ 
ianzminiſters entgegenſehen darf, von denen 
auch eine günftige Rückwirkung auf das Gebiet 
Reitz eichsfinanzen zu erwarten ſteht. Ueber den 
N Augen freilich, zu welchem ſämmtliche Reform⸗ 
Ale dem preußiichen Landtage unterbreitet werden 
Jagen” läßt ſich augenbliclich noch nichts Beſtimmtes 
being, da dieſelben ſich ja noch in ihren Vorſtadien 
wird fi und erſt nach ihrer gänzlichen Fertigſtellung 
f nach die erwähnte Frage entſcheiden laſſen. 
gener Paiſchen iſt mit dem 1. Oktober allmählich 
N Wa herangenaht, der ſich zu einem entſcheiden⸗ 
Politik endepunkt für die geſammte innere deutſche 
oziali zu geſtalten verſpricht, da an dieſem Tag das 
fein ae nach zwölfjähriger Dauer erloſchen 
emokrafſ elchen Entwickelungsgang die ſozial⸗ 
men wi Ihe Bewegung in Deutſchland alsdann neh⸗ 
we kaun ſelbſtverſtändlich zur Zeit noch nicht 
03 eit beurtheilt werden, denn mit dem Fallen 
zialiſtengeſeßes greifen für die ſozialſſtiſche 
anz neue Verhältniſſe Platz, denen man in 


en der Führer ſelbſt noch ungewiß gegen⸗ 


in Hamburg abgeſchloſſen 


überſteht. Jedenfalls iſt es aber bemerkenswerth, daß 


uke at 


man in den deutſchen Regierungskreiſen dem weiteren 
Verlauf der Dinge nach dem 1. Oktober mit ruhiger 
Entſchloſſenheit enkgegenſieht, und dieſe von jeder über⸗ 
ſchäumenden Aengſtlichkeit weit entfernte Stimmung 
in den leitenden Kreiſen wird hoffentlich auch auf 
denjenigen Theil der Bürgerſchaft, in welchem man 
noch mit einer gewiſſen Beſorgniß der ferneren Ent⸗ 
wickelung der ſozialiſtiſchen Bewegung harrt, beruhi⸗ 
gend zurückwirken. 


r 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 25. September. 
Als Nachfolger des Kriegs miniſters nennt 
die „Poſt“ die Generale Graf von Schlieffen, von 
Kaltenborn⸗Stachau, von Wittich und den Korps⸗ 
Kommandeur v. Leszezynski. Allem Auſcheine nach 
kommt von den Genannten General v. Leszezynski in 
erſter Linie in Betracht. Von dem Generallieutenant 
v. Leszezynski behauptete die „Schleſiſche Zeitung“ 
jüngſt bei den Kaiſermanövern, daß er ſeinen Opera⸗ 
tionsplan gegenüber dem Chef des Generalſtabes zur 
Geltung gebracht habe. Die „Post“ bemerkt, daß 
General v. Verdy gedenke, auf dem Gebiete der 
Kriegswiſſenſchaft thätig zu ſein, und in Berlin bleiben 
werde. N 
— Major v. Wißmann will ſich in Köln in kleinem 
Kreiſe am Sonnabend Vormittag 312 Uhr im Zivil⸗ 
fafino vor den rheiniich = weſtfäliſchen Kolonſal⸗ 
enthuſiaſten über die gegenwärtige Lage in Deutſch⸗ 
Oſtafrika und die dortigen kolonialen Ziele“ aussprechen. 
— Ueber die ſtaatsrechtliche Regelung des An⸗ 
ſchluſſes der Inſel Helgoland an Deutſchland bezw. 
ihre Einverleibung in Preußen wird der „Voſſ. Ztg.“ 
gemeldet: Thalſüchlich ſteht Folgendes feſt. Es wird 
dem deutſchen Reichstage eine Vorlage, wohl ſchon 
gleich nach ſeinem Zuſammentritt, unterbreitet werden, 
die ſich auf den Anſchluß der Inſel an das Reich 
bezieht und wahrſcheinlich den Vorſchlag machen 
dürfte, die Inſel dem preußiſchen Gebiet anzugliedern, 
das heißt mit Schleswig⸗Holſtein zu verbinden, wo⸗ 
hin, wenn auch in anderer Form, die Inſel früher 
gehörte. Ueber weitere Rechtsverhältniſſe der Ein⸗ 
wohner wird man ſich hierbei zu verſtändigen haben, 
und zwar an der Hand der Verbindlichkeiten, welche 
Deutſchland bei der e der Inſel England 
egenüber eingegangen iſt. 
; 7 Nach Ach 155 30. d. M. erfolgenden Ablauf 
des Sozialiſtengeſetzes wird auch die zum Reſſort 
des Reichsamts des Innern gehörige ſogenannte 
Reichskommiſſion aufgelöſt werden. Dieſelbe hatte 
über Beſchwerden gegen die ſeitens der Landespolizei⸗ 
behörden auf Grund des Sozialiſtengeſetzes ausge⸗ 
ſprochenen Verbote von Vereinen, ſowie über ſolche 
wegen des Verbots von Druckſchriften zu entſcheiden. 
— Den Schwarzen Adlerorden hat der Kalſer 
dem General-Adjutanten, 1 7 4 General des 
Armeekorps v. Los verliehen. 
: — Herr d. Tepper⸗Laski, Vortragender Rath 
im Staatsminiſterium, wird in der „Schleſiſchen Ztg. 
als Nachfolger des Herrn v. Wurmb im Präſidium 
zu Wiesbaden genannt. ne 
— Den Bau zweier flachgehender Expeditions⸗ 
bob te, die zerlegbar fein und jo ſchnell wie möglich 
fertig geſtellt werden ſollen, hat Reichskommiſſar u 
Wißmann mit der Werft von Janſſen u. Schmilinsky 


Der Staatsvertrag zwiſchen Preußen, > 
ningen und Koburg⸗Gotha wegen des gemeinfhajt- 
lichen Landgerichts in Meiningen läuft demnäch 

ab. Der preußiſche Kreis Schleufingen bemüht ſich 
nun um eine detachirte Strafkammer in Stuhl, zu 
deren Sitzungen jedesmal ein Landgerichts direltor aus 
Erfurt oder Meiningen als Vorſitzender hinzuzuziehen 


wa 


re. 
— Auf direkte Anweiſung des Kaiſers, welcher, 
wie bekannt, von dem vergeblichen früheren Wider⸗ 
ſpruch des Herrenhausmitgliedes Grafen Frankenberg 
gegen den damals geplanten und ſeitdem ausgeführten 
Brückenbau Kenntniß genommen hat, beſichtigten 
der Regierungspräſident v. Bitter und der Eiſenbahn⸗ 
direktionspräſident Kranold aus Breslau die einge⸗ 
ſtürzte Eiſenbahnbrücke bei Tillowitz. A 
— Gegenüber den Verſuchen der Preſſe, das volle 
Inkrafttreten des Invaliditäts- und Alters⸗ 
derſicherungsgeſetzes zu hintertreiben, weiſt der 
„Reichsanzeiger“ darauf hin, daß der Bundesrath es 
nicht in der Hand hat, das Geſetz unausgeführt 95 
laſſen. Schon jetzt läßt ſich, jo ſchreibt das offizielle 
Blatt, mit Sicherheit annehmen, daß die Inkraftſetzung 
des Geſetzes zum 1. Januar 1891, dem von vorn 
herein dafür in Ausſicht genommenen Zeitpunkt, er⸗ 
folgen wird. Von der Abſicht, dieſen Zeitpunkt noch 
weiter hinauszuſchieben, kann gar keine Rede ſein. 
Ausland 
Schweiz. Bern, 24. Sept. Der Bundesrath 
hat auf den nächſten Sonnabend Vormittags 10 Uhr 
je 9 der hervorragendſten Parteiführer der konſer⸗ 
vativen und der liberalen Partei in Teſſin zu einer 
Konferenz einberufen, in welcher unter ſeiner Ver⸗ 
mittelung eine Verſtändigung zwiſchen beiden Parteien 
erzielt werden ſoll. Gleichzeitig theilte der Bundes⸗ 
rath dem Kommiſſar Künzli mit, daß er 3 
noch nicht in der Lage ſei, über die Frage der 


| 
| 
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Uſerate 


die Spaltze 
koſtet 10 51 


rr 


Wiederübernahme der Regierungsgewalt durch den 


Staatsrath zu entſcheiden. 
Bern, 25. Sept. Der Nationalrath hat heute 


mit 49 gegen 45 Stimmen beſchloſſen, im Falle der 


Einführung des proportionalen Wahlſyſtems im Na⸗ 


tionalrathe auch die Frage zu prüfen, ob der Stände⸗ 
rath umzugeſtalten ſei. Alsdann wurde mit 78 gegen 
16 Stimmen beſchloſſen, es bei beiden Räthen bei der 
jetzigen Wahlart zu belaſſen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 25.“ Sept. Die 
„Wiener Zeitung“ meldet, der Kaiſer bewilligte die 
vom FM. v. Blazekovic aus Geſundheitsrückſichten 
erbetene Enthebung von dem Amte des Statthalters 
von Dalmatien unter dem Ausdruck der vollen Aner⸗ 
kennung für die dem Staate in treuer Hingebung ge⸗ 
feifteten ausgezeichneten Dienſte. — Von den Land⸗ 
gemeindewahlen zum niederöſterreichiſchen Landtag 
ſind bisher 12 Reſultate bekannt; davon ſind 3 libe⸗ 
ral, 9 antiliberal. 

Frankreich. Paris, 25. Sept. Die Verbin⸗ 
dung Boulangers mit den Orleaniſten iſt bekannttich 
in den jüngſten Pariſer Enthüllungen erwieſen worden. 
Der Graf von Paris hat nun von Folkeſtone aus an 
den Senator Bocher ein Rechtfertigungsſchreiben ge⸗ 
richtet, in welchem er ſagt, er wolle bei ſeiner Abreiſe 
von Europa nicht unter dem Druck von Irrthümern 
und Verläumdungen bleiben, welche durch die jüngſte 
Zeitungsfehde erzeugt worden ſeien. Er glaube, die 
Intereſſen der monariſchen Sache in einem ſchwierigen 
Zeitpunkte richtig verſtanden zu haben. Von der 
Republik verbannt, habe er die Waffen ergriffen, die 
ſie ihm ſelbſt geliefert habe; er bedauere nicht, ſich 
derſelben bedient zu haben, um die republikaniſche 
Partei zu zerſplittern. Als Vertreter der Monarchie 
dürfte er keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, ihren 
Triumph vorzubereiten. Nie habe er einen anderen 

weck verfolgt, nie etwas anderes erſtrebt, als was 
Frankreich ſelbſt gewollt habe. Heute wünſche er nur, 
daß ſich ſeine Freunde nicht durch gegenſeitige Beſchul⸗ 
digungen aufhalten ließen, daß ſie laut ihren 
Glauben an das monarchiſche Prinzip beſtätigen daß 
ſie ſich vereinigten, um den Kampf fortzuſetzen. Sie 
würden nur das Vertrauen Frankreichs verdienen, 
wenn ſie Vertrauen in ſich ſelbſt, in ihre gute Sache 
und in Gott hätten. — In einer Beſprechung des 
neuen deutſch⸗türkiſchen Handelsvertrages greift das 
„Journal des Débats“ die franzöſiſche Handelspolitik 
an, durch welche Frankreich den Orientmarkt vollſtändig 
verliere. — Der Miniſterrath ſetzte heute die Eröffnung 
der außerordentlichen Kammerſeſſion auf den 20. Okto⸗ 
ber feſt. — Für die Ueberſchwemmten der nördlichen 
Departements wurde ein Kredit von 300,000 Franks 
eröffnet. Die Lage im Süden hat ſich ſo gebeſſert, 
daß der Minifter der öffentlichen Arbeiten, Yves Guyot, 
auf die von ihm geplante Reiſe dorthin verzichtete. 

England. Tipperary, 25. Sept. William und 
Patrik O'Brien, Dillon und der Deputirte Condon 
erſchienen heute aus der Unterſuchungshaft vor Ge⸗ 
richt unter der Anklage, in Verfolg des ſogenannten 
iriſchen Feldzugsplanes eine Verſchwörung angezettelt 
zu haben, um die Pächter an der Zahlung der Pacht⸗ 
elder zu verhindern. Der Führer der Liberalen, 

Korley, ſowie mehrere radikale Deputirte begleiteten, 
von einer großen Menge gefolgt, die Angeklagten bis 
zum Gerichtsſaale. Bei dem Verſuche der Polizeibe⸗ 
amten, die Menge zu zerſtreuen, erhielt Morley einen 
Stockſchlag. Der Gerichtssaal iſt von Polizeimann⸗ 
ſchaften ſtark bewacht. a er } 

Rußland. Auf die deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
wirft ein Petersburger Brief der offiziöſen Wiener 
„Politiſchen Korreſpondenz“ ein bezeichnendes Licht. 
Der Brief knüpft an die Gerüchte an über den an⸗ 
geblich vom Reichskanzler v. Caprivi vorgeſchlagenen 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag. Der Korreſpondent 
des offiziöſen Wiener Organs glaubt jedoch aus guter 
Quelle zu wiſſen, daß dieſe Verſion jeder Begründung 
entbehre. Der Korreſpondent verweiſt alsdann auf 


die Aeußerung mehrerer ruſſiſcher Journale, welche] H 


ſich entſchieden gegen den Gedanken eines ähnlichen 
Vertrages ausſprachen, indem ſie erklärten, das Inter⸗ 
eſſe Rußlands bedinge „keinerlei Verpflichtung dieſer 
Art mit Deutſchland einzugehen, damit die ruſſiſche 
Regierung ſtets freie Hand habe, die Handelsbe⸗ 
ziehungen je nach den Ereigniſſen und entſprechend 
den nationalen Bedürfniſſen zu regeln, wie dies auch 
beiſpielsweiſe durch die ruſſiſche Zolerhöhung von 
20 pCt. geſchehen iſt, als die Regierung die ruſſiſche 
Induſtrie 1 der Steigerung des Rubelkurſes, 
welche der fremden Konkurrenz wieder die vortheil⸗ 
hafte Einfuhr ihrer Waaren ermöglichte, bedroht ſah.“ 

Portugal. Die Situation hat ſich, wie verlautet, 
verſchlimmert. England beorderte vier Panzerſchiffe 
nach Liſſabon. Die ſpaniſche Regierung hat ſtrenge 
Grenzkontrolle angeordnet und im Lande ſelbſt jede 
Kundgebung für die republikaniſche Bewegung im 
Nachbarlande verboten. — Bei den letzten Unruhen 
wurden 2 Offiziere, 4 Unteroffiziere, 37 Soldaten und 
137 Ziviliſten verhaftet. 

Italien. Rom, 25. Sept. Die von der eng⸗ 
liſchen Regierung zu den Verhandlungen mit Italien, 
betreffend die Abgrenzung der engliſch⸗italieniſchen 
Beſitzungen in Afrika entſendeten Delegirten, Sir 
Evelyn Baring und General Grenfell, ſind geſtern 
hier eingetroffen und Nachmittags von dem Miniſter⸗ 


ur Zeit] präſidenten Crispi empfangen worden, welcher die 


Vertreter der italieniſchen Regierung vorſtellte. — In 


eitung 


Stadt und Land. 


Inſertions⸗Auftrüge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 
15 Pf., Wohnungsgeſuche und Angebote, Stellengefuche und Angebote 10 Pf. 
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le ober deren Raum, Reklamen 25 » Zeile, 1 Belage 


— Expedition: Spieringſtraße Nr. 1 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaar z in bing. 
Verantwortlicher Rebacteur Wax Wiedemann in Elbing. 


42. Jahrg. 


vergangener Nacht wurden am öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchaftshotel irredentiſtiſche Plakate angeheftet. Die 
Polizei verhaftete drei Verdächtige. 

— „Nach einem Zanzibarer Berichte der 
„Times“ entſpann ſich der Streit zwiſchen deu Deut⸗ 
ſchen und Eingeborenen in Witu aus dem Rechte des 
Holzfällens im Witugebiete. Nachdem die Deutſchen 
mit Gewalt in den Ort gezogen, geriethen ſie in eine 
„Falle“, an deren Verlaſſen ſie von den Eingeborenen 
verhindert wurden. Die Deutſthen feuerten in Folge 
deſſen, worauf die Eingeborenen über ſie herfielen 
und acht ermordeten. Ka aus Bayern gebürtig, 
etwa 36 bis 38 Jahre alt und in der Nähe von 
Kulmbach zu Hauſe, iſt in Oſtafrika, namentlich im 
Witugebiete ſeit langem bekannt; er hat die Reiſe 
dahin etwa fünf bis ſechs Mal gemacht und hat, da 
er eine unruhige Natur war, mancherlei Zwiſtigkeiten 
an verſchiedenen Orten und mit den verſchiedenſten 
Perſonen hervorgerufen .. .. Künzel war am 23. 
Juli mit einigen weißen Begleitern mit dem erſten 
deutſchen Subbentionsdampſer „Reichstag“ von Ham⸗ 
burg nach Oſtafrika abgeſandt. Er hatte, wie faſt 
alle Jahre, einen neuen Plan vor, nämlich eine Säge⸗ 
mühle in Witu zu bauen, um die dort reichlich vor⸗ 
handenen Hölzer zu ſchneiden. Er hatte die Mühle 
nebſt allem Zubehör in nahezu 100 großen Kiſten 
mitgenommen, und ſeinetwegen landete der deutſche 
Poſtdampfer ausnahmsweiſe in Lamu. Schon vor 
etwa drei Jahren hatte Künzel (von Hauſe aus ſelbſt 
Landwirth) die Abſicht, im Witugebiet eine deutſche 
Ackerkolonie der Art einzurichten, daß junge Land⸗ 
wirthe mit Kapital ſelbſt dahin gingen und die Be⸗ 
wirthſchaftung leiteten; durch Künzel's unruhigen 
Charakter wurde aber das an ſich gute Unternehmen 
vereitelt, und die wenigen Theilnehmer kehrten nach 
kurzer Zeit nach Deutſchland zurück. Künzel reiſte 
immer nach ſolchen Erfolgen in Deutſchland umher 
und hatte immer das Geſchick und das Glück, für 
ſeine neuen afrikaniſchen Pläne Kapitaliſten zu ge⸗ 
winnen. Zu der Fortſchaffung des ungewöhnlich 
umfangreichen Materials von Lamu nach dem Feſt⸗ 
lande hat Künzel natürlich eine große Menge von 
Trägern nöthig gehabt; bei der Stimmung, welche 
dort gegen ihn herrſchte, wird es ihm ſicher recht 
ſchwer geworden ſein, dieſe zu finden, und es iſt er⸗ 
llärlich, daß er dagegen mit gewohnter Unverfroren⸗ 
heit aufgetreten iſt. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Dem Grafen Moltke ſoll der Kaiſer noch 
einen zweiten Beſuch auf Schloß Creiſau anläßlich 
N des Generalfeldmarſchalls machen 
wollen. 

— Miniſter v. Bötticher weilt zum Beſuch bei 
dem Abgeordneten Oechelhäuſer in Walluf am Rhein. 

— Daß Fürſt Bismarck eine Villa in San Remo 
miethen wolle, wird in der W beſtritten. 

Coburg, 25. Sept. Der Erbprinz und die 
Frau Erbprinzeſſin von Meiningen, ſowie die Herzogin 
von Edinburgh find von München hier eingetroffen. 

* Wien, 25. Sept. Der König von Rumänien 
und der Prinz⸗Thronfolger ſind heute früh hier ein⸗ 
getroffen und gedenken ihre Reiſe morgen Abend nach 
Rumänien fortzuſetzen. 


Armee und Flotte. 

* Berlin, 25. Sept. S. M. Schiffsjungen⸗ 
Schulſchiff „Nixe“, Kommandant Korvetten-Kapitän 
Freiherr v. Maltzahn, iſt am 23. September d. Is. 
in Teneriffa eingetroffen und beabſichtigt am 30. 
d. Mts. nach St. Vincent (Cap Verdiſche Inſeln) in 
See zu gehen. g 

* Kiel, 25. Sept. Prinz Heinrich iſt heute früh 
1 Uhr von Bremen hier eingetroffen. Die Manöver⸗ 
flotte, welche geſtern in der Eckernförder Bucht Lan⸗ 
dungsverſuche machte, übte dieſe Nacht mit der Tor⸗ 
pedoboots⸗Flottille in der hieſigen Bucht. Prinz 
Heinrich übernahm Vormittags das Kommando der 
1. Matroſendiviſion. Vizeadmiral Knorr begab ſich 
zur Inſpizirung der Werft nach deu g 

* Buckau, 25. Sept. In den Schießverſuchen 
des Gruſonwerks trat heute programmmäßig eine 


Pauſe ein, um die nöthigen Ziele für Freitag und 


Sonnabend herzuſtellen. Die Offiziere benutzten dieſen 
Ruhetag, um gemeinſchaftliche Ausflüge nach Sa 
und dem Harz zu machen. 

In den höheren Stellen der Marine 
ſtehen nach Meldungen aus Kiel demnächſt be⸗ 
deutende Veränderungen bevor. Der Rücktritt des 
kommandirenden Admirals und eines Vizeadmirals 
wird für wahrſcheinlich gehalten. 

— Es hat den Anſchein, als ob die Neuuni⸗ 
formirung der deutſchen Armee demnächſt eine 
wichtige Rolle im Etat ſpielen wird. Die praktischen 
Verſuche mit dem rauchſchwachen Pulver haben ge⸗ 
zeigt, daß die deutſche Armee, mehr wie jede andere, 
durch glänzende Metalltheile, Helme ꝛc. Zielpunkte 
für die Feinde bietet. Das ſoll nach der „Schleſiſchen 
Zeitung“ beſonders während der Kaiſermanöver auf⸗ 
gefallen ſein. 

Pola, 25. Sept. Der Stapellauf des Torpedo⸗ 
rammſchiffes „Kaiſerin Eliſabeth“ iſt heute Vormitta 
im Beiſein des Admirals Freiherrn v. Sterneck lück⸗ 
lich vor ſich gegangen. Die Erzherzogin Marie 
Valerie vollzog im Namen der Kaiſerin den Taufakt. 


Kirche und Schule. 


— Die Regierung zu Gumbinnen hat eine Ver⸗ 
ordnung dahin ergehen laſſen, daß die Lehrer gehalten 
ſein ſollen, die Kinder vor dem Umgehen mit Feuer 
und Licht zu warnen und die Mahnung beſonders 
kurz vor und nach den Ferien ſowie während der 
Erntezeit eindringlich zu wiederholen. Zu dem Zweck 
ſoll eine Anzahl Broſchüren unter dem Titel: „Kind, 
hüte dich vor Feuer und Licht!“ behufs Vertheilung 
unter die Schulkinder den Lehrern von der Regierung 
baldigſt überwieſen werden. 
Köln, 25. Sept. Wie die „Köln. Volksztg.“ 
meldet, wird Anfang Oktober ein gemeinſames Hirten⸗ 
schreiben aller deutſchen Biſchöfe über die ſoziale Frage 
erſcheinen. 

* Stuttgart, 25. Sept. Die zweite öffentliche 


Verſammlung des evangeliſchen Bundes hat im An⸗ 


ſchluſſe an den Vortrag des Profeſſors Beyſchlag über 
die Reformation und die ſoziale Frage eine Reſolutlon 
angenommen, in welcher ſie ſich zu der Ueberzeugung 
bekennt, daß nur durch die im Prinzipe der Refor⸗ 
mation liegenden geiſtigen und ſittlichen Mächte die 
christliche Geſellſchaftsreform herbeigeführt und der 
Sozialismus überwunden werden könne. 


Der Jagdbeſuch des Kaiſers in 
der Rominter Haide. 


Theerbude, 24. Sept. Die erſte Pürſche Se. 
Majeſtät des Kaiſers war, wie geſtern berichtet, von 
utem Erfolge begleitet. In der darauf folgenden 
Nacht, einer kalten hellen Mondſcheinnacht, vernahm 
man in einer Stärke, wie ſelten zuvor, das Brüllen 
der Hirſche, und eine glückliche Jagd ſchien heute ſicher. 
Schon ſehr frühe — es war kaum vier Uhr Morgens 
— brach der Kaiſer auf, wieder war das Schwen⸗ 
tiſchker Revier das Ziel; Förſter Kinder aus letztge⸗ 
nanntem Dorfe führte. Man ſtellte einen prächtigen 
Achtzehnender, leider ſprang die Kugel des Kaiſers an 
einem zwiſchenſtehenden Baum ab und verwundete nur 
den Hirſch, der ſich im Dickicht verlor. Die Jagd 
wurde darauf aufgegeben, und Se. Majeſtät kehrte 
gegen halb acht Uhr nach Theerbude zurück. Nicht 
lange blieb Se. Majeſtät in ihren Zimmern; nach 
einem kurzen Schlafe beſtieg der Kaiſer um 1 Uhr den 
Jagdwagen und brach zur Verfolgung des am Vor⸗ 
mittage angeſchoſſenen Hirſches auf. Am heutigen Tage 
aber waltete ein Unſtern, und es gelang, wie man der 
„K. H. 3.“ ſchreibt, weder das herrliche Thier, das 
heute der Büchſe entgangen war, aufzufinden und zu 
erlegen, noch einen anderen Hirſch zum Schuſſe zu 
bekommen; nach langem erfolgloſen Pürſchen kehrte 
Se. Majeſtät um 84 Uhr nach Theerbude zurück. Es 
konnte l fehlen, daß gelegentlich der Anweſenheit 
Sr. Majeſtät dem Herrſcher eine Anzahl Bittgeſuche 
aus unſerer Gegend überreicht wurden. Es iſt Be⸗ 
ſtimmung getroffen worden, daß ſie alle zu den Ohren 
des Kaiſers gelangen, indeſſen wurde ausdrücklich das 
e erſucht, Briefe nicht in den Wagen Sr. 

ajeſtät zu werfen, ſondern dieſelben in vorſchrifts⸗ 
mäßiger Weiſe im Logirhauſe abzugeben. Die Wache 
vor demſelben ſtellen abwechſelnd 7 hierhergerufene 
Gensdarmen. Hoffentlich begünſtigt den Kaiſer heute 
in Szittkehmen das Jagdglück mehr als geſtern in 
unſeren Forſten. 


C 
Nachrichten aus den Provinzen. 
Danzig, 26. Sept. Herr Direktor Dr. Ohlert, 
der bekanntlich vom 1. Oktober ab in den Ruheſtand 
tritt und ſich geſtern bei einem feierlichen Schulakt 
von den Lehrern und Schülern des von ihm geleiteten 
Realgymnaſiums zu St. Petri verabſchiedete, iſt der 
rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. Da 
das Realgymnaſium zu St. Petri allmählich in eine 
lateinloſe höhere Bürgerſchule umgewandelt werden 
ſoll, wobei eine Verſchmelzung mit der Handelsakademie 
angeſtrebt wird, ſo hat eine Neubeſetzung des Direktor⸗ 
poſtens bisher nicht ſtattgefunden. — Seitens des 
Preisgerichts der „Allgemeinen Ausſtellung für Kriegs⸗ 
kunſt und Armeebedarf“ in Köln iſt der Danziger 
Delmühle Petter, Patzig u. Co. die höchſte Auszeich⸗ 
nung, ein Ehrendiplom für hervorragende Mühlen⸗ 
fabrikate, zuerkannt worden. — Ueber den Bau des 
Schlachthauſes und Viehhofes auf der Klapperwieſe dringt 
ſehr wenig in die Oeffentlichkeit. Das geſammte 
Unternehmen iſt auf dem Papier fertig, und es bedarf 
nur des Geldes, um es ins Leben treten Ai laſſen. 
Bis dahin muß aber die Oberbürgermeiſter⸗Angelegen⸗ 
heit entſchieden und ein neues Stadtoberhaupt gewählt 


Kleines Feuilleton. 


* Der Kaiſer hat den Ueberſchwemmten der Elb⸗ 
niederung 5000 Mk. geſpendet. 

* Berlin, 25. Sept. Betreffs der Brandkataſtrophe 
in der Friedrichſtraße 134 veröffentlicht nunmehr auch 
der Polizei⸗Präſident Freiherr von Richthofen die 
nachſtehende amtliche Mittheilung. Mit Rückſicht auf 
die Erörterungen, welche das ſchwere Brandunglück 
auf dem Grundſtück Friedrichſtraße 134 in der Preſſe 

hervorgerufen hat, bringe ich von den bisherigen amt⸗ 
lichen Feſtſtellungen vorläufig folgendes zur öffentlichen 
Kenntniß: Die Feuerwehr iſt am 19. September 
Morgens 3 Uhr 35 Minuten nicht durch einen Ein⸗ 
wohner des in Brand gerathenen Hauſes, ſondern 
durch einen Wächter olarmirt worden, welcher das 
Feuer von der Straße aus bemerkt hatte. Bei der Ankunft 
der erſten Abtheilung der Feuerwehr ſchlug die Flamme 
bereits hoch über das Dach. Auf dem Hofe wurde 
erſt erſichtlich, daß eine mächtige Feuerſäule über den 
Balkon des erſten Stocks emporloderte und bis zum 
fünften Stockwerk die Berliner Zimmer in Brand ge⸗ 
jest hatte, ſowie die daneben belegenen Fenſter des 
Vorderhauſes und Seitenflügels ergrlff. Die ſofort in 
den Seitenflügel eindringende Mannſchaft fand außer⸗ 
dem den vom Berliner Zimmer des erſten Stocks zum 
Feuergebäude führenden Korridor bereits in ſeiner 
ganzen Ausdehnung in Qualm und Flammen vor. 
Das Eindringen des Qualms und die Uebertragung 
des Feuers vom Berliner Zimmer nach dem Korridor 
war dadurch herbeigeführt worden, daß die das Feuer 
entdeckende Erzieherin ſowohl die nach dem Korridor 
führende Thür ihres Zimmers, als auch die im 
rechten Winkel dicht danebenliegende Thür des Berliner 
Zimmers, des Entſtehungsortes des Brandes, offen 
gelaſſen hatte. Ebenſo wie das Zimmer der Erzieherin 
ſtand von dieſem Momente ab auch das von dem 
Letzteren nur durch eine hochgenommene Portiere ge⸗ 
trennte Kinderzimmer dem Eindringen des glühenden 
Qualms offen. Aus dieſem Befunde in Verbindung 
mit der weiter feſtſtehenden Thatſache, daß die Flam⸗ 
men zur Zeit der Entdeckung des Feuers durch die 
Erzieherin ſoeben erſt das Fenſter des Berliner 
Zimmers im erſten Stock geſprengt hatten, alſo von 
der Straße aus noch gar nicht hatten bemerkt werden 
können, geht mit völliger Sicherheit hervor, daß bis 
zur Ankunft der erſten Feuerwehr⸗Abtheilung eine ge⸗ 
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fein. Dieſes wird dann mit Hilfe der ſtädtiſchen 
Körperſchaften für die Beſchaffung einer Anleihe von 
2,000,000 Mk. ſorgen, um deren Uebernahme ſich 
ſchon mehrere Kapital⸗Geſellſchaften beworben haben. 

* Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 
24. Sept. Die Bohnſacker und Neufährer Fiſcher 
gehen jetzt eifrig dem Störfang in der See nach. In 
Folge der kleinen Störfänge iſt der Störpreis recht 
hoch. Das Pfd. Störfleiſch wird friſch mit 50 Pf. 
und geräuchert mit 1 Mk. bezahlt, während im Früh⸗ 
jahr erſteres 25 und letzteres 50 Mr koſtete. Auch 
der Kaviar iſt im Preiſe erheblich geſtiegen. Während 
früher für das Pfd. 1 Mk. 50 Pf. bis 2 Mk. ge⸗ 
fordert wurde, wird jetzt das Pfd. mit 2 Mk. 50 Pf. 
bezahlt. Der Kaviar wird von hier aus nach allen 
Himmelsrichtungen verſandt. 

* Konitz, 24. Sept. Die hieſige Freimaurerloge 
feiert heute und die folgenden beiden Tage das Feſt 
ihres 100 jährigen Beſtehens, zu welchem viele Mit⸗ 
glieder auswärtiger Logen erſchienen ſind. — Vor⸗ 
geſtern wollte der zwölfjährige Sohn des Arbeiters 
Schreiber in Oſterwiek aus dem Brunnen Waſſer 
ſchöpfen; er verlor dabei das Gleichgewicht, ſtürzte 
kopfüber in die Tiefe und ertrank. — Die dreijährige 
Tochter des Heizers Tempel in Klodnig bei Czersk 
kam in Abweſenheit der Eltern in der Wohnſtube dem 
Feuerherd zu nahe, die Kleider faßten Feuer, und das 
Kind erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß es nach 
einigen Tagen ſtarb. . 

* Stuhm, 24. Sept. Geſtern wurde Herr 
Prediger Falkner aus Saalfeld mit großer Stimmen⸗ 
mehrheit zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchenge⸗ 
meinde Stuhm gewählt. — Auf einer ſandigen An⸗ 
höhe von Oſtrow Brosze ſind Urnengräber aufge⸗ 
funden worden. Leider 125 die ſchön geformten, oft 
mit Punkten und Strichen verzierten Gefäße durch das 
Ausroden von Bäumen faſt ſämmtlich vernichtet oder 
ſtark beſchädigt. 

* Kulm. Der Höcherl'ſchen Brauerei in Kulm 
iſt auf der Armeebedarfs⸗Ausſtellung in Köln die 
goldene Medaille zuerkannt worden. 

* Chriſtburg, 24. Sept. In dieſer Woche hat 
Herr Rektor Paulik unſere Stadt verlaſſen, um die 
Pfarrerſtelle in Schönberg bei Karthaus anzutreten. 
Seine Stelle an der hieſigen Stadtſchule iſt noch nicht 
beſetzt. Wie man vermuthet, wird hier ein Hilfs⸗ 
geiſtlicher angeſtellt werden; die Verpflichtung des 
Rektors, dreimal im Jahre zu predigen, fiele dadurch 
fort, und die Schule könnte als Lehrer einen Philo⸗ 
logen erhalten. — Die Stadtverordneten haben für 
die Betheiligung an der, dem General-Feldmarſchall 
Grafen Moltke zu überreichenden Adreſſe 20 Mark 
bewilligt. (G.) 

© Pr. Holland. Am Montag, den 29. Sept., 
Abends 8 Uhr, findet im Saale des Herrn Kirſten 
ein Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert zur Anſchaffung 
eines Vereinsbanners für die Volksliedertafel ſtatt. 

E. Oſterode, 25. Sept. Mit der am 22. d. M., 
abgehaltenen Jahresverſammlung eröffnete der hieſige 
e ſeine Thätigkeit für das nächſte 

interhalbjahr. Nach dem Bericht des Kaſſirers zählt 
der Verein zur Zeit 198 Mitglieder. Die Jahres⸗ 
einnahme belief ſich auf 923 M., die Ausgabe auf 
760 M. Der Kaſſeubeſtand von 163 M. ſoll vor⸗ 
zugsweiſe zur Vervollkommnung der Vereinsbibliothek 
verwendet werden, In den Vorſtand wurden neu 
reſp. wiedergewählt die Herren Buldmann (Vorſitzender), 
Albrecht, Kapiſchke, Kwiatkowski, Laßkowski, Loyal und 
Dr. Ritterband. Die regelmäßigen Vortragsabende 
werden in der erſten Hälfte des Oktober beginnen. 

* Mühlhauſen, 24. Sept. Da im Sommer das 
hieſige Schulfeſt vollſtändig verregnete, ſo hielten die 
hieſigen Schulen am vergangenen Montage im Stadt⸗ 
walde eine Nachfeier deſſelben ab. — Am vergangenen 
Sonntage wurde Herr Pfarrer Lehmann aus Berent 
durch Herrn Superintendenten Krukenberg in ſein 
neues Amt eingeführt. 

* Braunsberg, 24. Sept. Die Gebäude des 
hieſigen Landgeſtüts ſind im Rohbau nahezu vollendet. 
Namentlich der große Hengſtſtall bietet einen impo⸗ 
ſanten Anblick, der in Folge der hohen Lage des Bau⸗ 
platzes um ſo wirkungsvoller iſt. 

* Pr. Friedland, 24. Sept. Geſtern Nachmittag 
fiel der Dachdeckermeiſter Tritſchler in Schildberg beim 
Theeren eines Hauſes vom Dache direkt in den kochen⸗ 
den Theerkeſſel und hat ſich ſchwere Brandwunden 
zugezogen, ſo daß er hoffnungslos darniederliegt. 

* Tilſit. Wie der „T. Z.“ mitgetheilt wird, er⸗ 
ſcheint vom 1. Oktober ab an unſerm Platze eine neue 
Zeitung jüdiſcher Tendenz. Herausgeber und Redak⸗ 


raume Zeit verſtrichen und die völlige Verqualmung 
des Korridors, des Kinderzimmers ſowie des Dienſt⸗ 
botenzimmers bereits eingetreten war. Ueber die 
weiteren Vorgänge bei dem Brande iſt eine eingehende 
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Sommerdeiches, welche durch die im Laufe mehrerer 


Unterſuchung im Gange, deren Ergebniß zu veröffent⸗ 


lichen ich mir vorbehalte. Berlin, 24. September 1890. 
Der Polizei⸗Präſident. Freiherr von Richthofen. — 
Die „Voſſ. Ztg.“ erwähnt eines Gerüchtes, der Kaiſer 
fraß einen Grundriß der Wohnung Friedrichs⸗ 

raße Nr. 134 verlangt. — Mit dem Kieſelſchen 
Selbſtrettungs⸗Apparat wurde geſtern Nachmittag 
vor dem Branddirektor Stude, mehreren Offizieren 
der Feuerwehr und der Polizei und einigen geladenen 
Perſonen eine Probe in der Moabiter Brauerei vor⸗ 
genommen. Der Erfinder des Apparates, der Königs⸗ 
berger Brandmeiſter Hauptmann d. R. Kieſel, ſowie 
der Verfertiger, Fabrikant Sawitzky, leiteten perſönlich 
den mit dem Apparat ausgeführten Rettungsverſuch. 
Der Apparat, der ſowohl an der Gartenfront, wie 
auch und zwar unter gewaltigem Zulauf an der Straßen⸗ 
front des großen Wohnhauſes des Brauereigrundſtückser⸗ 
probt wurde, bewährte ſich, wie alle dieſe Apparate, ganz 
gut. Es wurde ſowohl „Selbſtrettung“, 
wie die Rettung Anderer gezeigt. — Von 
den, in einem an der Frankfurter Allee belegenen 
Schanklokal anweſenden Gäſten wettete einer derſelben, 
der bereits als „Preistrinker“ bekannt war, daß er 
im Stande ſei, in einem Zeitraum von 10 Minuten 
vier große Weiße und vier große Nordhäuſer ohne 
Zwiſchenpauſen auszutrinken. Die Wette, die um 
10 Mark ging, wurde angenommen. Kaum hatte der 
Preistrinker den dritten Nordhäuſer getrunken, als er 
ohnmächtig zuſammenbrach und das Blut ihm aus 
Mund und Naſe hervorquoll. Ein ſofort hinzuge⸗ 
rufener Arzt verordnete die ſofortige Ueberführung des 
Unglücklichen nach ſeiner Wohnung, aber ehe er da⸗ 
ſelbſt ankam, war er bereits verſtorben. Er hinter⸗ 
läßt eine Frau und zwei unmündige Kinder. 

* Gegen Ende des a Bürgerkrieges 
gab es in der Union 20 Millionäre. Heute giebt 
es, wie wir der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen, in New⸗ 
York allein über 1000, in den geſammten Vereinigten 
Staaten 5000 Millionäre. 

* Einen merkwürdigen Selbſtmord hat in 
Lützendorf ein dortiger Bauer verübt. Er um⸗ 
wickelte ſeinen Hals mit einem Stricke, befeſtigte an 
deſſen Ende einen ſchweren Stein, legte ſich auf das 


teur derſelben iſt der Religionslehrer der Synagogen⸗ 
emeinde, Herr A. Levin. 

* Lasdehnen. Einen Kampf mit einer Kreuz⸗ 

otter hat, dem „Oſtd. Grenzb.“ zufolge, eine Frau zu 
beſtehen gehabt. Beim Pilzeleſen auf das giftige 
Reptil ſtoßend, ſchlug ſie mit dem Korbe nach dem⸗ 
elben, um es zu tödten. Allein der Schlag war nicht 
ſtark genug geführt, um dem Thiere den Garaus zu 
machen, infolgedeſſen daſſelbe hochaufgerichtet und 
ziſchend auf die Frau eindrang, ſo daß ſie, von dem 
wüthenden Thiere verfolgt, eiligſt die Flucht ergreifen 
mußte, bis es ihr endlich gelang, von einem Holz⸗ 
haufen eine Stange zu ergreifen, womit ſie ſich wehrte. 
Jedoch wand ſich die Schlange nach dem erſten Hiebe 
blitzſchnell auf die Stange, um ſich auf dieſem Wege 
der Frau zu nähern, bis ſie ſchließlich mit dem zweiten 
Schlage betäubt und ſchadlos gemacht wurde. Infolge 
des Schreckens aber iſt die Frau derart vom Fieber 
ergriffen, daß ſie krank darnieder liegt. 22 
* Soldau, 24. Sept. Unſer Bahnhof gewährt 
in dieſen Tagen einen bunten Anblick. Zahlreiche 
polniſche Auswanderer, die ſich über die Grenze zu 
ſchleichen wußten, ſammeln ſich dort täglich, um die 
Reiſe nach dem fernen Braſilien anzutreten. Am ver⸗ 
gangenen Sonntage hat die Stationskaſſe über 3000 
Mark eingenommen. 
. Poſen, 25. Sept. In Sarbinowo bei Znin 
brannten 16 Gebäude nieder. Viel Vieh und Getreide 
iſt mitverbraunt. In Wilhelmsmarkt fanden bei einem 
Brande drei Kinder den Tod in den Flammen, zwei 
Frauen erlitten lebensgefährliche Verletzungen. 


Zur Regulirung der unteren 
Weichſel 


ſchreibt die „Danziger Zeitung“: 

Die Arbeiten an der projektirten neuen Regelung 
der Weichſelmündung, welche jetzt in vollen Gange 
ſind, zerfallen in zwei Theile: in die Verbreiterung 
der Winterdeiche und in den Durchſtich bei 
Siedlersfähre. Als eine dritte Arbeit wird ſpäter 
die Korrektur des oberen Laufes der Danziger Weichſel, 
der an mehreren Stellen ſtark vernachläfſigt iſt, hinzu⸗ 
treten müſſen. Namentlich gilt dies von dem Strom⸗ 
lauf bei Stüblau. Im Jahre 1829 iſt nämlich die 
Bildung der Stüblauer Sommerdeichgenoſſenſchaft ge⸗ 
nehmigt worden, welche ſich durch Anpflanzung von 
Weiden bemüht hat, den Lauf des Stromes zu ver⸗ 
engen, um Bodenfläche für die Anlage von Wieſen zu 
gewinnen. Hierdurch iſt aber die Gefahr nahegelegt, 
daß ſich Eisverſetzungen bilden, die leicht einen Bruch 
der Dämme herbeiführen können. Die Arbeiten zur 
Errichtung des neuen Dammes haben, wie wir in dem 
Bericht über die Denkſteinlegung in Siedlersfähre 
ſchon meldeten, im Laufe dieſes Sommers begonnen. 
Es iſt hierbei vor allem der Umſtand maßgebend ge⸗ 
weſen, daß auch an den engſten Stellen die Entfernung 
der beiden Winterdeiche von einander mindeſtens 
900 Meter beträgt. Zunächſt wird mit der Erbauung 
eines proviſoriſchen Sommerdeiches begonnen, deſſen 
dem Fluſſe zugerichtete, mit einer Grasnarbe verſehene 
Böſchung ſpäter einen Theil der Böſchung des Winter⸗ 
deiches bilden wird. Zu der Schüttung dieſes Sommer⸗ 
deiches werden 880,000 Kubikmeter Boden verwendet, 
die durch die nothwendige Tieferlegung mehrerer 
Außendeiche, die zu hoch ſind, gewonnen werden. 
Der alte Winterdeich muß vorläufig ſtehen bleiben, 
denn das Gelände, welches vor dem neuen 
Deiche liegt, iſt ſo tief, daß der Strom ſich auf 
dasſelbe ſtürzen und ein neues Flußbett 
bilden würde. Um eine Erhöhung des Geländes 
herbeizuführen, werden von dem neuen Deiche aus⸗ 
gehend eine Reihe von Querdämmen oder Transver⸗ 
ſalen, die mit ihrer ſchmalen Krone niedriger liegen, 
als der Winterdeich, nach dem Fluſſe zu erbaut 
werden. Dieſelben erhalten Böſchungen mit geringem 
Gefälle (1: 30), deren Wände theils durch Steine, 
theils durch Grasnarbe befeſtigt werden. Die Zwiſchen⸗ 
räume werden mit Weidenanpflanzungen, die ein all⸗ 
mähliches Heben des Bodens zur Folge haben, aus⸗ 
efüllt. Sind nun die übrigen Arbeiten ſo weit fort⸗ 
eſchritten, daß binnen e der Strom durch 
fen neues Bett in die See abfließen kann, ſo wird 
der alte Damm abgetragen und der hierdurch ge⸗ 
wonnene Boden dazu benutzt, den proviſoriſchen 
Sommerdeich in einen ſoliden Winterdeich umzubauen. 
Die breite Krone llegt 7,5 Meter über Normalnull. 
Die nach dem Fluſſe gewendete Böſchung wird zum 
größten Theil durch die Wand des proviſoriſchen 


Sopha, ſo daß der Kopf über die Lehne ragte, und 
warf dann den Stein mit aller Wucht zu Boden, jo 
daß die Kehle zugeſchnürt wurde und der Tod durch 


Erſtickung erfolgte 

* Für die Ani ber der Straßen Wiens 
aus Anlaß der Ankunft des deutſchen Kaiſers ſind 
ſeitens der Gemeinde 80,000 Gulden ausgeworfen. 

* Der Miniſter des Innern wies, wie der „K. Z.“ 
gemeldet wird, den Einſpruch von 200 Görlitzer 
Spielern gegen die Giltigkeit der Schloßfreiheits⸗ 
Lotterie zurück. 

—. Der Präsident der Mormonen⸗Sekte ver⸗ 
öffentlicht ein Manifeſt, welches die Beſchuldigung, 
daß die Mormonen-Gemeinde fortfahre, die Polygamie 
vorzuſchreiben, entſchieden in Abrede ſtellt und das 
gleichzeitig die Abſicht der Mormonen⸗Gemeinde aus⸗ 
ſpricht, ſich dem Geſetz der Vereinigten Staaten, 
welches die Polygamie verbietet, zu unterwerfen. 

* Wien, 25. Sept. Der Handelsminiſter hat in 
Folge Ausbruches der Cholera in Aleppo eine ſieben⸗ 
tägige Beobachtung der aus dem Golfe von Alexan⸗ 
drette (von Ras Chanzir bis Karataſch Burun) an⸗ 
kommenden Schiffe verfügt. 

* Rom, 25. Sept. Dem Amtsblatt zufolge ſind, 
nachdem in Aleppo die Cholera konſtatirt wurde, 
Vorſichtsmaßregeln gegen Provenienzen aus Alexan⸗ 
drette an der ſyriſchen Küſte angeordnet worden. 

* London, 25. Sept. Jackſon, Sekretär des 
Schatzamts, der jüngſt Irland bereiſte, bezeichnete in 
einer geſtern vor ſeinen Wählern in Leeds gehaltenen 
Rede die Berichte über die drohende Kartoffelnoth 
in Irland als hoch übertrieben. In einigen Kreiſen 
wäre die Kartoffelernte allerdings mißrathen, in dem 
bei Weitem größten Theile des Landes aber befrie⸗ 
digend ausgefallen. 

* Kaffel, 23. Sept. Der Kongreß des Vereins 
deutſcher Freimaurer hat geſtern, vorgeſtern und heute 
hierſelbſt ſtattgefunden. Zn demſelben waren zahl⸗ 
reiche Theilnehmer aus allen Gauen Deutſchlands 
eingetroffen. Die Verhandlungen wurden unter Vor⸗ 
ſitz des bekannten Dichters Emil Rittershaus aus Bar⸗ 
men in dem hieſigen Logengebäude „Zur Eintracht 
und Standhaftigkeit“ abgehalten. Die Berathungen 
waren ſelbſtverſtändlich nicht öffentlich. Nach einer 
Sitzung der erſchienenen Meiſter vom Stuhl folgte am 


Sonntag eine allgemeine Sitzung der Logenbrüder.] wenn man . 
Nach⸗ auf die Bettdecke hernieder. Ihre N 


Mittags war großes Feſtmahl in der Loge. 


—— nenn 
— — . ñ—d8ͥ—ñ— . ͤ· 4 ů —— 


N 


nur ſie allein weiß die 


und hat das Ausſehen eines ſehr geſunden, 


Jahre gewachſene Grasnarbe gut befeſti t iſt, gebildet; 
die dem Strome abgewendete Seite faut mit einem 
ſtarken Bankett ab. Obgleich der Winkerdeich eine 


Höhe und Stärke erhält, die einen Durchbruch ſehr 


erſchweren, machen merkwürdiger Weiſe die Banken, 
welche die an dem Damme liegenden Ländereien be⸗ 
liehen haben, bei dem gegenwärtigen Grunderwerde 
große Schwierigkeiten, indem ſie behaupten, die 
Ländereien lägen jetzt unmittelbar am Fuße des 
Deiches und jeien mehr gefährdet als früher, wo ſie 
weiter ablagen. Es erſcheint dieſer Einwand, wie 
uns von techniſcher Seite verſichert wird, um 
weniger Frech hangt als auch bei einem Durchbruch 
des heutigen Dammes die Ländereien überſchwemm 
werden würden. : 
Der Durchſtich nach der See beginnt nicht, wie 
geplant war, von Einlage, ſondern von Siedlers⸗ 
fähre aus. Für den Durchſtich bei Einlage ſprach 
lediglich der Umſtand, daß die Entfernung zwiſchen 
Fluß und See eine ſehr geringe war. Dagegen mu fe 
vor allem der Uebelſtand mit in Kauf genommen wer⸗ 
den, daß der Fluß eine 8⸗förmige Krümmung machen 


müßte, die, wie das Beiſpiel bei Bohnſack gezeigt ber 


unter Umständen ſehr gefährlich wirken kann. Da 


aber führt der Durchſtich in ſeiner ganzen Länge 
durch die neue Binnennehrung, welche durchweg 1 bis 
2 Meter höher liegt, als die alte Binnennehrung, 
durch welche der Stromlauf nunmehr geführt werden 
ſoll. Obwohl demnach der Kanal um einige Kilo⸗ 
meter kürzer geweſen wäre, als bei dem jetzt ange⸗ 
nommenen Projekt, ſo würden doch die Erdarbeiten 
nicht geringer geweſen ſein. Dazu kommt noch der 
ſehr ſchwerwiegende Vortheil, daß bei dem jetzigen 
Durchſtich der Strom in ziemlich gerader Linie von 
Gemliz ab nach der See geführt wird. Mit den 
Erdarbeiten für den ö 
jahre begonnen werden. Dieſelben werden nicht in 
verſchiedene Looſe getheilt, ſondern einem einzigen 
Unternehmer übertragen werden. Der Mittelſtrom 


erhält eine Breite von 250 Meter, die ſich von der 


Stelle an, wo die Schleuse ſich nach dem Stromlaufe 
zu abzweigt, noch erweitern wird. Der Fluß läuft 
trompetenſörmig der See zu und wird an der 
Düne eine Breite von ca. 400 Meter erhalten. 
Durch die Düne wird ein Graben von 50 Meter 
Sohlenbreite angelegt, da in dem weichen Dünen⸗ 
ſande der Strom allein ſein Bett bilden wird. Die 
Ufer des neuen Durchſtiches werden gut befeſtigt und 
durch Senkſtückvorlagen gegen das Wegreißen geſchüßzt⸗ 
Aus dem Durchſtiche werden 8 Millionen Kubikmeter 
Boden gewonnen, die zunächſt zum Bau der Deiche, 
die eine ungewöhnliche Höhe und Stärke erhalten, 
benutzt werden ſollen. Der verbleibende Ueberſchuß 
muß zunächſt an paſſenden Stellen gelagert werden. 
Auch hier liegen die Winterdeiche 900 Meter von 
einander entfernt und die Kronen befinden ſich 7.5 
Meter über Normalnull. Die Elbinger Weichſel 
wird vollſtändig abgeſperrt. Intereſſant ſind die ge⸗ 
planten Schleuſenanlagen, welche Rinnen für die 
Schiffe und eine nach einem hier noch unbekaunten 
Syſtem errichtete Flößereiſchleuſe enthalten. Die leß⸗ 
tere wird durch zwei unter einander mit Drahtſeilen 
verbundene horizontale Klappthore geſchloſſen. Soll 
nun eine Holztraft den Kanal paſſiren, ſo legt ſich 


Durchſtich wird bereits im Früh⸗ 


das vordere Thor ſtromaufwärts nieder und die Traft 


fährt über daſſelbe hinweg. Hat fie das Thor paſſirt, 
ſo ſenkt ſich in Folge eines von dem Schleuſenmeiſter 
auf ein Hebelwerk ausgeführten Druckes das zweite 
Thor und zieht hierhel durch das Drahtſeil das erſte 
Thor wieder in die Höhe. Der Betrieb wir 
durch eine Druckwaſſeranlage vermittelt. In dem 
Kanal läuft ein beſtändiger Strom, ſo daß die 
Traften durch denſelben fahren und nicht getreidelt 
werden müſſen. Neben den Schleuſenanlagen be⸗ 
findet ſich ein Hafen, deſſen Fläche ungefähr 5 Hektar 
roß iſt. Derſelbe dient zunächſt zur Aufnahme der 
iskaliſchen Fahrzeuge und als Winterhafen für die⸗ 
jenigen Traften und Fahrzeuge, welche des Eiſes 
wegen nicht mehr nach Danzig gelangen können. — 
Die Plehnendorſer Schleuſe wird ſpäter nur no 
als Fluthſchleuſe Verwendung finden und das eine 
Thor ſtets offen halten. Um bei einem ee ee 
Durchbruch nach dem Danziger Werder das Wa ſer 
in die See zu leiten, wird bei Plehnendorf ein 
Ueberfall erbaut werden, und es muß dann ie 
Plehnendorfer Schleuſe geſchloſſen werden, damit 
derſelbe zieht. Der 8 Weichſelarm dürfte 
bald den Charakter eines Haffes annehmen, in welche 
die See bei hohem Waſſerſtande hinein⸗, bei niedrigem 
Wafferſtande herausſtrömt. Durch dieſe permanenten 


n der Stadt 
Konzert im 


mittags wurden die Sehenswürdigkeiten i 
in Augenſchein genommen, Abends das 
Stadtpark beſucht. Am geſtrigen f 
Folge beſonderer Bemühung des Lokaltomitees die 
ſämmtlichen Waſſerkünſte auf Wilhelmshöhe eigens an⸗ 
gelaſſen. Im „Hotel Schirmer“ fand dann ein ge 
meinſchaitliches Feſtmahl mit Damen ſtatt. Ein 
Reihe ernſter und heiterer Trintſprüche wurde vn 
Stapel gelaſſen, mit bejonderem Beifall wurde ein 
poetiſcher Trinkſpruch Emil Rittershaus' auf die Damen 
aufgenommen. t 
*Der „ichlafende Ulan“ hat ein Pendan 
erhalten. Man ſchreibt dem „Lokalanz.“ aus 
burg: Man wird ſich noch des Aufſehens erinner. 
welches |. Z. der ſchlafende Ulan erregte, welcher Pi 
nicht langer Zeit im Alter von 39 Jahren geſteraſe 
iſt. Jetzt wird einem hieſigen Blatt aus dem BAR 
Gramkow bei Bremen von einem Mädchen berichte 
welches bereits ſeit 4 Jahren ſchläft. Schon ein 4 
vor etwa 5 Jahren, überkam daſſelbe ein ſchlafähnlich 
Zuſtand, von welchem es erſt nach einem Jahr, cn 
Frühjahr 1886, wieder erwachte, nachdem es 1 
einer Stelle, welche es in Bremen einge nomm 
hatte, zurückgekehrt war. Während des er 
Schlafjahres hatte die Schweſter 
Mädchens geheirathet, und die ſoeben Erwach 
nichts Eiligeres zu thun, als an die Schweſter 
Gratulation zu ſchreiben und ihr ihr Wiedererwa 
mitzutheilen. Das unglückliche Mädchen ging 
Hauſe umher, die Mutter führte es in den 
und man gab ſich ſchon der Hoffnung hin, d 
Beſſerung in feinem Zuſtand eingetreten ſei; a 
Freude war nur von kurzer Dauer. Nach 
verfiel das Mädchen wieder in Schlaf und es 
ſeitdem bis auf den heutigen Tag ohne eine € 
Unterbrechung. Es iſt eine harte Aufgabe fopfe? 
Mutter, welche mit der größten Liebe und Ulm 
rung allein ſich der Pflege der Tochter widmet; iefe 
Kranke zu behandeln, leicht 
rundem Geſi J ppen 
kirſchrothen 


liegt im Bette mit vollem, 
roth angehauchten Wangen, 


ſchlafenden Menſchen. Die vollen, runden A 
Hände find wachsbleich; die Bruſt hebt ſi 
Athmen ganz gleichmäßig; Arme und Hänt A i 
fie aufhebt und dann wieder 1osläß galt 
ahrung erh 


Tage wurden in 


2 


2 hofft man die Mündung bei Neufähr 
5 75 halten zu können. Auch ſoll durch die Schleuſen⸗ 
RE ſo viel Waſſer in den todten Arm der 
in chſel eingelaſſen werden, daß eine, wenn auch ge⸗ 
inge Strömung an der Mündung vorherrſchend bleibt. 
Arb 5 die Ausführung aller vorſtehend erwähnten 

eiten iſt ein Zeitraum von 5—6 Jahren in Aus⸗ 
ſicht genommen. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 

| für das nordöſtliche Deutſchland. 

y Nachdruck verboten. 
5 September: Temperatur unverändert, 
0 eg ne nn 1 12715 ee 12 
. ember: Wolkig, vielfach heiter. Strich 

regen, angenehm. Kalte Nacht. 


(Für dieſe Rubrik geeignehe Artikel und Notizen find uns 
ftetö willkommen.) 


* x 5 
Ve i 
fs 4 der Reichsbank! iſt heute der Diskonto 


dorf 
I in künſtleriſcher Beziehung würdig feinem Vor⸗ 


Srltrumenis in glänzendſtem Lichte zu offenbaren. 


Auf en auch alle die Liederperlen 


8 n der 
bone und „Es hat nicht ſollen ſein“ von Abt 12 
Forte en. Herabſinken von dem kräftigſten 
an zum ſanfteſten hinſchmelzenden Pianiſſimo war 
Künstler terfmal, an dem der Muſikverſtändige den 
0 a erkannte. Auf allgemeines Verlangen wurde 
var as reizende Koſchatſche „Verlaſſen bin i“, mit 
Ein) chon am erſten Liederabend ſolch ein großartiger 
Mal ick erzielt wurde, zugegeben, das auch dieſes 
„Un ſeine gewaltige Wirkung nicht verfehlte. In der 
Lungariſchen Fantaſie“ von Ehrhardt kam die große 
sen fenft in einem ſchier endloſen Triller von 
Furchen er Weichheit und Lieblichkeit ſo recht zum 
Bilge ein. Das Septett war ebenſo vorzüglich im 
Adnerchor aus „Tannhäuſer“, wie in der „Nebu⸗ 
dar Ouvertüre“ und im Ochſenmenuett von Haydn. 

ute beſtern ſchon gerühmten Vorzüge kamen auch 
8 zur ſchönſten Geltung. Nur eins hat uns im 
Walden befremdet: Warum war das heutige „Im 
e, Potpourri von Ernſt geſtern als „Jäger⸗ 
Rei chelt a ngrois“ von 


Ri ee 95 la Ho 5 
aufasste geſtern als „Ungariſcher Tanz“ von Tan 
wibeführte Der Beſuch des zweiten Liederabends 


würzen Theaterſaiſo t 

eine en heaterſaiſon ha 
aſchung in Bereitſchaft, die allgemein an⸗ 

I Im berühren dürfte. 


sers Steppe nur 1 Mk, die Mittellogen⸗ 


nur 7 


tellungen nur am Sonnabend ſtattfinden und nur 


kücke 
der d 
werde ageskaſſe des Theaters zu haben. Dort 
9 ch Vormerkungen auf beſtimmte Plätze ent» 
* » lOmmen. 

Woch Dortrag. Wie wir erfahren, wird in kommender 
dorff der bekannte Abgeordnete Frhr. v. Schenken⸗ 
dein, welcher ſich zur Zeit zum Zwecke der Ein⸗ 
ug des Schenkendorff⸗Denkmals in Tilſit auf⸗ 
er einen öffentlichen Vortrag über die Be⸗ 
N v9 des Handfertigkeitsunterrichts halten. 
großen Schenkendorff iſt ſeit Jahren Vorſiender des 
welche »deutſchen Vereins für Knaben⸗Handarbeit“, 
werfe durch ſeine Wirkſamkeit die allgemeine Auf⸗ 
au Anfeit auf ſich gelenkt hat und in feiner Thätigkeit 
aug hie den höchſten Behörden unterftüßt ward. Da 
deſes Un die erſten Verſuche mit der Einführung 
nterrichtszweiges gemacht werden ſollen, jo 


Al ene zu ganz beſtimmten Zeiten; geſchieht das 


rung 0 
fc t 
le die 8 
Müh * 
wird Mühe, ihr Nahrung zuzuführen. Die Kranke 
bei der der Nahrungs⸗Iuführung aufgerichtet, was 
10 dl derſelben ziemlich anſtrengend iſt. Für Luft 
un) berühren ſie ihr Geſicht, ſo ſucht ſie durch Hin⸗ 


“lung f 
Titel echt 
rg: 
ich: rzählt 
aniſcher Dr 

wat 

— iagte ei 
luer „ost Nähe ſaß, mochte 
Ton er 
er zu: 
wundert er Kapitän blickte den Sprecher erſt ver⸗ 
A ‚8 feinen großen grauen Augen an und 
Zunge gm dann gleichgiltig den Rücken zu. Der 
zor ihm gun ergriff jetzt mit energiſcher Miene das 
u den ne ſtehende Bierſeidel und ſchüttete den Inhalt 
var des Kapitäns hinein. Der brave Däne 
Ki jetzt kein Wort und beſtellte ſich beim 
bahlkechmürhig ein Glas Grog »echt püß und 
Krad er ri Als er das Gewünſchte erhalten hatte, 
tiacvatte ruhig auf, erfaßte den jungen Fant an der 
ef eusge und goß ihm — man krägt dort ſehr 
Lelränt heſchnittene Kragen — das „Füße und haiße“ 
Sch alſo die elegant geſchlitzte dere hinein. 
Ochmerzeng emaßregelte ſprang natürlich mit einem 
nr auf pſchret auf und ſchüttelte ſich unter lautem 
er ein Gall Heftigſte. Als er aber alle Umſitzenden 
au ner une Gelächter ausbrechen ſah, ergri 
Stb nur utchen und Stöckchen und verließ, ohne 
uenſchritt hast gene Silbe zu verlautbaren, im 


r Theater. Gleich zu Beginn der diesjährigen 


ff | Heinrich 


wird das Thema gewiß die weiteſten Kreiſe intereſſtren 
und wir machen jetzt ſchon darauf aufmerkſam. 

* [Staatliche ortbildungsſchule. Geſtern 
iſt der an die hieſige Jortbildungsſchule berufene 
Lehrer Werner hierſelbſt eingetroffen und wird ſein 
Amt mit dem 1. Oktober übernehmen. Herr Werner 
hat, nachdem er 3 Jahre lang als Lehrer thätig ge⸗ 
weſen iſt, 3 Jahre lang die Zeichenakademie zu 
Berlin beſucht und ſich auf allen Gebieten des 
ea de die gediegenſten Kenntniſſe erworben. 

ie Anſtellung des Herrn Werner iſt nicht durch die 
Regierung, ſondern durch das Miniſterium für Handel 
und Gewerbe erfolgt. Sie bekundet wieder einmal, 
welch hohes Intereſſe von den höchſten Behörden 
dem gewerblichen Fortbildungsſchulweſen entgegen⸗ 
ebracht wird. So lange dies Intereſſe der 
iefigen Fortbildungsſchule bleibt, wird dieſelbe auch 
niemals eingehen, wie Viele mit irriger Anſicht und 
mit Vorurtheilen über dieſelbe meinen. Herr Lehrer 
Werner wird, nachdem er ſich geſtern bereits an der 
Hand des bewährten und tüchtigen Leiters der An⸗ 
ſtalt, Herrn Direktor Witt, Einblick in das Getriebe 
derſelben verſchafft hat, wöchentlich 16 Stunden im 
Zirkel⸗, Freihand⸗ und Fachzeichnen unterrichten. 

* Berjonalien.! Versetzt iſt der Poſtaſſiſtent 
Heuer von Pr. Stargard nach Schwar, waſſer Wpr. 
Der Kreis⸗Bauinſpektor Zioleckt in Johannisburg 
DB. iſt in gleicher Eigenſchaft nach Bunzlau i. Schl. 
verſetzt worden. Der Sekretariats⸗Aſſiſtent Wegner 
bei der Königlichen Regierung in Marienwerder ift 
zum Regierungs⸗Sekretär befördert. Der Kreisſekretär 
Hellmich zu Marienwerder iſt mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt. Der Kreisſekretär Osmanskli zu 
Flatow iſt in gleicher Eigenſchaft an das Königliche 
Landrathsamt zu Marienwerder verſetzt. Der König⸗ 
liche Rentmeiſter Koch in Schlochau iſt vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab in gleicher Amtseigenſchaft nach 
Striegau verſetzt und dem Kreisſekretär Totzeck aus 
Thorn die kommiſſariſche Verwaltung der Königlichen 
Kreis⸗Kaſſe in Schlochau bis auf Weiteres übertragen 
worden. Die neu zu errichtende Waldwärterſtelle zu 
Diekhof in der Oberförſterei Hammerſtein iſt vom 
1. Oktober 1890 ab dem Waldwärter Krüger, bisher 
in der Oberförſterei Strembaczno definitiv übertragen. 
Der Regierungs⸗Aſſeſſor Hoffmann iſt "= Landrath 
des von ihm kommiſſariſch verwalteten reiſes Stallu⸗ 
pönen ernannt worden. 2 — g 

* [Morgen] findet in den hieſigen Schulen die 
Vertheilung der Schulzeugniſſe und der Schluß der 
Schule für die vierzehn Tage währenden Michaelis⸗ 
ferien ſtatt. 2 

„Ein kouragirter Fleiſchermeiſter aus Eydt⸗ 


eſpielt. Die in dtkuhnen erſcheinenden „Oſtd. 
2 über wie folgt: Fleiſchermeiſter 
Grenzb. berichten darüber folg dt unt 


Zeit 
werden dürfen, . i 
finden, da ge ice, "ee hier redlich 
ient, na ußland getragen wird. 
ve Vheifigpiebitahr.) In der Nacht zu geſtern 
wurden aus dem Vogelſanger Walde eine Menge 
Birken⸗Reiſer geſtohlen. Die Diebe wurden geſtern 
in den Gebr. Kollin in Pangritz Kolonie ermittelt, 
die geſtohlenen Birken⸗Reiſer bei der vorgenommenen 
Hausſuchung bei ihnen vorgefunden und beſchlagnahmt. 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 26. September. 

Der Keſſelſchmiedegeſelle Gottfried ‚Briefe und 

Schloſſer Franz Bonkowski, erſterer jetzt in Berlin in 


Arbeit, find angeklagt, am 30. September 1889 den 


leiſchergeſellen Schimanski mit einem Meſſer oder 
Raalte en gefährlichen Werkzeuge mißhandelt 
und letzterer dem Polizeiſergeanten Schulz len fel 
Widerſtand geleiſtet zu haben. Dem Beamten ſo 
der Helm vom Kopfe geriſſen, er ſelbſt zu Boden ge⸗ 
worfen und mit dem Helm eſchlagen worden ſein. 
Da bei der ſtattgehabten großen Anrempelei ſchwer 
feſtzuſtellen iſt, ob die Angeklagten die wirklichen 
Thäter ſind, ſo werden beide Angeklagte freigeſprochen. 
— Die Arbeiter Carl Scheinert, Eduard Knorr, 
Auguft Rückbrodt aus Kl. Röbern ſind beſchuldigt, 
den Arbeiter Eckloff mit zugeklapptem Meſſer und 
Stiefelabſätzen mißhandelt, und Fitzner von — 5 
daſelbſt, dieſelben dazu angereizt zu ha 1 
Fitzner und Scheinert werden freigeſprochen, Knorr 8 

Rückbrodt erhalten je 50 Mk. Geld ev. 10 Tage Ge⸗ 
fängniß. — Unter der Anklage, ſeine Frau und Kinder 
am 15. Auguſt 1890 mit Todtſchlag bedroht zu 
haben, ſteht der Fleiſchermeiſter Johann Sadowski von 
hier, 1852 in Gilgenburg geboren. Derſelbe hatte 
bei den ausgeſtoßenen Drohungen mit einem Schlacht⸗ 
meſſer herumgefuchtelt. Nach der Anzeige wurde 
derſelbe verhaftet, aber ſpäter auf Bitten ſeiner ee 
wieder auf freien Fuß geſetzt. Der eheliche Stre 
war dadurch entſtanden, daß die Frau des Angeklagten 
ihm mit einer Kaſſerolle einige öcher in den Kop 
geſchlagen hatte. Da der Angeklagte 14 Tage in 
Unterſuchnngshaft zugebracht hat, ſo wird ſeine trafe 
damit als verbüßt erachtet. — Wegen verſuchter Ver⸗ 
mögensbeſchädigung durch Vorſpiegelung falſcher That⸗ 
ſachen ſteht vor Gericht die Frau Anna Thereſe Tre 
geb. Hippler. Dieſelbe hatte ſich mit dem Arbeiter 
Kaminski verlobt und nach Aufhebung der Verlobung 
Verlobungsring unterſchlagen 
urückgegeben. Die 
5 ef. beſtraft. 
4 Mk. geſtohlen 


den ihr von K. gegebenen } 
und dem K. einen unechten Ring 
F. wird mit 15 Mk. Geld oder 5 
— Dem Arb. Rohde am 6. Auguſt 1889 
zu haben, iſt die Inſtine Korinth geb. Rahl angeklagt. 
Die Angeklagte wird freigeſprochen. — Wegen Be⸗ 
leidigung der Polizeiſergeanten Braun und Si 
gelegentlich einer Pfändung am 8. Mai e f 
der Rentier Hermann Elsner von hier ange lagt. 
Der Angeklagte wird mit 15 Mk. ev. 5 Tage Gefäng⸗ 
niß beſtraft. — Der Zimmermann Ferdinand Klepper 
aus Alt Terranowa iſt angeklagt, am 27. Juli den 
Michael Mielke und deſſen Ehefrau mit einem Rohr⸗ 
ſtock in Terranova körperlich mißhandelt zu haben. 
Klepper erhält 20 Mk. Geldſtrafe ev. 5 Tage Gefäng⸗ 
niß. — Der vorgeladene Friedrich Rilk iſt nicht er⸗ 
ſchienen und wird ſeine Verhaftung beſchloſſen. — 

Olſchewski, aus Thiensdorf Sache 
am 22. März 1890 dem Todtengräber ſchewski elne 
ſilberne Schnupftabaksdoſe und ein Taſchenmeſſer ge⸗ 


ſtohlen. Der Angellagte ift geſtändig. Die Strafe 


Maximal⸗Zolltarif vorge 


ck Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten 


t] Loco contingentirt 


beträgt 2 Monate Gefängniß. — Johann Schmidt, 
Matroſe aus Terranova, jahrelang ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt, iſt angeklagt, im Anguſt 1885 ſich bei einer 
ſchweren Körperverletzung gegen einen gewiſſen Kuhn 
betheiligt zu haben. Die Strafe wurde auf 14 Tage 


Gefängniß feſtgeſetzt. 


Arbeiterbewegung. 

* Wien, 25. Sept. Obwohl in dem ſchleſiſchen 
Ausſtandsgebiete Ruhe vorherrſcht, gingen doch noch 
weitere Truppen dahin ab. In den nächſten Tagen 
findet eine Beſprechung der Arbeitgeber ſtatt, diesmal 
unnachſichtlich gegen die Streikenden vorzugehen. 

* Paris, 25. Sept. In Calais iſt ein großer 
Ausſtand in den Tüllfabriken ausgebrochen. 3500 
Arbeiter ſtreiken. Differenzen zwiſchen dem Arbeiter⸗ 
ſyndikat und mehreren Meiſtern bezüglich der An⸗ 
wendung des Tarifs für die Handarbeiter haben dieſen 
Streik veranlaßt. Die Trades⸗Unions in England 
unterſtützen die Ausſtändigen. — Man befürchtet 
einen großen Streik in den Bergwerken an der Loire. 

* Melbourne, 25. Sept. Die Schafſcheerer von 
Neu⸗Süd⸗Wales und Queensland haben auf Veran⸗ 
laſſung der Führer der Gewerkvereine den Streik be⸗ 
gonnen. Viktoria iſt davon bisher unberührt ge⸗ 
blieben. Die Direktoren der Bergwerke von Brokenhill 
haben mit ihren Angeſtellten ein Abkommen getroffen, 
von welchem jedoch die Beſtimmungen über die Ver⸗ 
ſchiffung von Silberbarren ausgeſchloſſen ſind. 


. —— . — — TEE 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Berlin, 25. Sept. Die Broſchüre des Chef⸗ 
redakteurs der „Volkszeitung“ M. N. Mehring 9 — m 
Fall Lindau“ iſt heute erſchienen. Nach der „Frei⸗ 
ſinnigen Zeitung“ ſind die Beweiſe, welche Mehring 
darin erbringen wollte, als mißglückt zu betrachten. 

D Siderem Vernehmen nach geht Paul Güß⸗ 
feldt's Werk: „Die Reiſen Kaiſer Wilhelm's II. nach 
Norwegen in den Jahren 1889 und 1890“ ſeiner 
Vollendung entgegen und wird rechtzeitig vor dem 
Feſt im Verlage von Gebrüder Paetel in Berlin er⸗ 
ſcheinen. Die Herſtellung des Buches, das mit einem 
Portrait des Kaiſers nebſt eigenhändiger Unterſchrift, 
ferner mit Heliogravuren und zahlreichen Holzſchnitten 
nach Originalzeichnungen C. Saltzmann's ſowie einer 
Orlentirungskarte geſchmückt fein wird, hat die Reichs⸗ 
druckerei in Berlin übernommen. 

* Johann Strauß hat, wie man dem „B. B.⸗C.“ 
aus Wien meldet, zwei Akte ſeiner Oper „Ritter 
Pazman“ vollendet und ſchreitet nunmehr an die Aus⸗ 
arbeitung des dritten Aktes. Auch die Balletmuſik⸗ 
Partitur liegt bereits vor. In Theaterkreiſen glaubt 
man, daß „Ritter Pazman“ noch im Laufe der Saiſon 
in der Hofoper zur Aufführung gelangen wird, 


— ää ä ä— ö. k—Hů— ö — ſ —ä 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Baden-Baden, 25. Sept. Der Großherzog, 
welcher von den lothringiſchen Manövern kommend 
vergangene Nacht hier eingetroffen iſt, ſtattete heute 
dem hier weilenden Kaiſer von Braſilien einen Be⸗ 
uch ab. 
f Kiel, 25. Sept. Die amerilaniſche Kreuzerkorvette 
„Baltimore“ iſt, von Stockholm kommend, hier einge⸗ 
laufen. 
Wien, 25. Sept. Bei den heute in den Land⸗ 
gemeinden vorgenommenen Wahlen zum niederöſter⸗ 


reichiſchen Landtage wurden insgeſammt 5 Liberale 


und 15 Antiliberale gewählt. Die Liberalen haben 


vier Sitze verloren. 
Rom, 25. Sept. Der „Agenzia Stefani“ wird 
aus Maſſauah gemeldet: In den letzten Tagen iſt 
hier kein Cholerafall mehr vorgekommen. Auch in 
der Umgebung nimmt die Cholera merklich ab. 
Paris, 25. Sept. Der Miniſterrath wird, wie 
der „Temps“ vernimmt, in Angelegenheit eines neuen 
olltarifes demnächſt darüber Beſchluß faſſen, ob ein 
Minimal⸗Tarif feſtzuſetzen fei, der gegenüber jenen 
Staaten erhöht werden würde, welche Frankreich 
ökonomiſche Begünſtigungen verweigern, oder ob ein 
225 werden ſolle, welcher 
gegenüber jenen Staaten zu ermäßigen wäre, die 
wirthſchaftliche Vortheile gewähren. 
Tipperary, 25. Sept. Die heutige Verhandlung 
gegen O' Brien und Genoſſen wurde durch Hin⸗ 
und Widerreden der beiderſeitigen Advokaten faſt 
gänzlich ausgefüllt und ſchließlich auf morgen vertagt. 
— Bei den Bemühungen der Polizei, die Menge von 
dem Eindringen in den Sitzungsſaal 145 hatte 
der Deputirte Harriſon einen Stockhieb erhalten, 
durch den er am Kopfe verwundet wurde. Schließlich 
hatte das Gericht dem Publikum den Zutritt geſtattet. 
— . un are: 


Briefkaſten der Redaktion. 

Alter Abonnent bei Mehlauken. Von der 5. 
Marienburger Geldlotterie werden nur die 1 
gewinne in dieſem Blatt veröffentlicht. Eine Ziehungs⸗ 
liſte erhalten Sie gegen Einſendung von 20 Pfennig 
an die Expedition unſerer Zeitung. f 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 26. September, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 25.9. | 26.19. 
34 pet. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 97,50 97,40 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 97,50 en 
Oeſterreichiſche Goldrente . 96,20 95,90 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 91.— 90,80 
f Ba an knoten 263,60 265,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 181,10 180,90 
Deutſche ReichsanleighßñFhe . 106,60 106,50 


106,30 | 106,20 
102,50 | 102,30 
113,— | 112,70 


4 pCt. preußiſche Conſollss 
6pCt. Pi R h 


rſe. 

. 125.19. ] 26.19. 
. | 190,70 | 190,— 
. 1192,20 | 192,20 


Produkten⸗Bö 
Cours vom 3 


Weizen Sept-⸗Okt. 
April⸗Mai 
Roggen ermattet. 


Sept.⸗Olt. 173,20 173,50 
April⸗Mai . |164,— 169,20 
etroleum loco 23,40 23,40 
üböl Sept.⸗Okt. 65,— | 64,50 
April⸗ Mai 2 59,30 58,40 
Spiritus 70er September 42,30 42,60 


Königsberg, 26. Sept. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 

Tendenz: Underändert. 

Zufuhr: —.— Liter. 

1 62,00 & Brief. 
Loco nicht contingentirt 42,00 „ „ 
September nicht contingentirt 


— . ———... — 
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Danzig, den 25. September +2 
Wien; Matt. 200 Tonnen. r bunt und hell⸗ 
farbig inl. —,— , hellbunt inländiſch 179—180 „4, 
8 r A, Termin Sept.⸗Okt 126pfb. 
75 e. 
2 alt 250,00 4 775 per April⸗ Mai 126pfd. zum 
oggen: Unver. länd. 160—1 

polniſ En Trauſtt 5 . . b. 
rg ENG 112,00 l, per April⸗Mai 12 pfd. zum Tran: 
i 1 x 

Gerſte: Inländiſch 140—150 4 | 

Rübſen: Inländiſch — A 

Hafer: N 130 4 

Erbſen: Inländiſch — A 
Selbſt ein verwöhnter Maucher dürfte nach 
einmaligem Verſuch ein treuer Kunde des Ver⸗ 
ſand⸗Geſchäfts Mey & Edlich, Leipzig⸗Plag⸗ 
witz, werden, was ſich einfach ſchon daraus erklärt, 
daß die bekannte Weltfirma ausſchließlich mit den 
erſten Fabrikanten Deutſchlands in Verbindung ſteht. 
Zu einem Verſuche iſt nur zu rathen; näheren Auf⸗ 
ſchluß über die reiche, jeden Anſpruch befriedigende 
Auswahl giebt der illuſtrirte Spezial ⸗Catalog 
über Eigarren, der neben einer Menge billigſter 
bis hochfeinſter Tabak⸗ und ee ert eine 
beſondere Ausleſe von Pfeifen und Cigarren⸗Spitzen 
aufzählt. Den Catalog erhält man auf Verlangen 


unberechnet und portofrei. 
S. Rense. 


Gummi- Paris. 
Spezialitäten. 


Feinſte f 
ollfr. Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
pezial⸗Preisliſte in verſchloſſenem Couvert ohne Firma 
gegen Einſendung von 20 Pfennig in Briefmarken. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am 17. Sonntage nach Trinitatis. 
St. Niecolai⸗Pfarr⸗Kirche. 


Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
Nn Hauptkirche zu 


arien. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Nachm. 2 Uhr: gr Pfarrer Bury. 6 
eil. Geiſt⸗Kirche. 4 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 

Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 

5 Drei⸗Königen. 
Vorm. 9 Uhr Beichte: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Aung Riebes. 


waaren-Kabrik v. 


Aae er Confirmanden. 
Lied Nr. 253. Bis hierher hat mich Gott ıc. 
5 123, 1-2. O heil'ger Geiſt ıc. 


E „ 7. Gieb, daß ich in reiner ꝛc. 

L 177, 4—6. Ach bleib mit ac. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 

Mein Unterricht beginnt Donnerſtag, 
deu 16. Oktober, Vormittags 11 Uhr. Zur 
Annahme neuer Confimanden bin ich jeder⸗ 
zeit bereit. Riebes, Pfarrer. 

St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhe: Beichtandacht. f 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Born 9% Me: Herr Yehiger Dt 
orm. r: Herr Prediger Böttcher. 
Vorm 97 Uhr Beichte. N A 
ae 2 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
er. 


Reformirte Kirche. 4 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May: 


wald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
(Abendmahlsfeier.) 


Sonnabend, Nachmittags 4 Uhr: Vor: 
RR para Shen 
angeliſcher Gottes in der 
9 
Vormittags 94 Uhr: Herr Prediger Röth⸗ 


Danzig. 
Nachmittags 44 Uhr: Herr Pred. Curant⸗ 
Bromberg. 


— . 
Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 26. September 1890. 
Geburten: Maurergeſelle Heinri 
Potſchkat . — Mah Auguft 
Meißner S. uchhalter Louis 

Schulz S. 

Aufgebote: Zimmergeſelle Leopold 
Fe mit Mathilde Nachti⸗ 
gel ⸗Elb. — Schloſſer Guſtav Suckrau⸗ 
Elb. mit Louiſe Schmidt⸗Elb. — Rechts⸗ 
anwalt Friedrich Wilhelm Pitſch⸗Grau⸗ 
denz mit Elſe Gründler⸗Graudenz. — 
Stellmacher Johann Gottfried Schwar⸗ 
zer-Gumbinnen mit Wilhelmine Maria 
Pilzecker⸗Gumbinnen. 

gr 
of⸗ 


Sterbefälle: Händlerwittwe 
riette Klein, geb. Birth 64 J. — 
beſitzer Dietrich Wiebe aus Zeyersvor⸗ 
dercampe T. 15 J. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von etwa 1000 Kilog. 
kaſſirter Akten iſt ein Termin auf 


den 14. Oktober d. J., 
Vorm. 11 Uhr, 


im Zimmer Nr. 8 des Gerichtsgebäudes 


vor dem Aſſiſtenten Herrn Rudau 
anberaumt, wozu Käufer eingeladen 
werden. 


Der Verkauf erfolgt unter der Ver⸗ 
flichtung, die erſtandenen Akten ein⸗ 
tampfen oder ſonſt vernichten zu laſſen 
und vorher Niemandem re, Durch: 
ſicht zu geſtatten. 

Elbing, den 19. September 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Ein gut möblirtes Zimmer 


billig zu vermiethen. 


Neuſt. Wallſtraßze 12, 


Theater. a. 
5 Vorſtellung. 


Prolog, hierauf Novität: 


Die Strohwittwe. 


Billets zur erſten Vorſtellung ſind 
ſchon heute an der Theaterkaſſe zu 
haben. Ebenda Dutzendbillets und Vor⸗ 
merkungen 10—1 und 4—5 Uhr. 
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PH den 28. und Montag, 


den 29. September: 


Großes 


ai 


Alles 1 in der Sonntags⸗ 
Zeitung, ſowie durch Niro ae 
Al Zettel. 


el den 28. September er. 
(bei günſtiger Witterung): 


Mittags -Concert. 
5 Anfang 11½ Uhr. 
Das Co m i t &. 


Emm: & 


Heute, Freitag: 8% ll von Ge. 6 
fahrt. Abmarſch 8½ Uhr vom Ge⸗ 
richtsgebäude. 


Der Vorſtand. 
Ortsverein der Ciſchler. 


Sonnabend, den 27. September er., 
Abends 8 Uhr: Verſammlung im 
Vereinslokal (Goldener Löwe). Be⸗ 
ſprechung über Alters- und Invaliden⸗ 
verſicherung. 

Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


In der ſtaatlichen Fortbildungsſchule 
beginnt der Unterricht des Winterhalb⸗ 
jahres am Montag, den 6. Oktober 1890. 

Die Aufnahme neuer Schüler findet 
ſtatt am - 

Sonntag, 28. Septbr. 1890, 
Vorm. zwiſchen 8“. 
und 10 Uhr, 
im Bureau der Anſtalt, Mſſtideihe 
Knabenſchule, Burgſtraße Nr. 16, 1 Tr. 
Elbing, den 26. September 1890. 


Das Kuratorium der ſtaatlichen 
Fortbildungsſchule. 


Die 


Grabdenkmal⸗ und 
Marmorwaaren⸗ Fabrik 


von 


M. Locwenberg, 


Elbing, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Grabſteinen 


in ſämmtlichen Steinarten zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen. Gleichzeitig offerire 


Marmorplatten 


zu Möbelzwecken, als Waſchtiſchen, 
Nachttiſchen, Conſolen und Trumeaux 
in weiß und bunt zu billigſtem Preiſe. 


Preißelbeeren, 


in feinſter Raffinade eingekocht, gebe 
ausgewogen und in 5 Kilo⸗Po tfäßchen 
billigſt ab. 


Otto Schicht. 


Wiegemeſſer und Wurſt⸗ 
ſtopfmaſchine 


billig zu verkaufen 
5 Sonnenſtraße 40, Ecke. 


Sonntag, den 
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Elbinger Stroh⸗ und 
3 Filzhut⸗Fabrik 

von Felix Berlowitz, ) 
jetzt Fiſcherſtraße 8. mu) 
D . ů⸗ 


Sruunſchmeiger Mettwurſ 


gebe per 3 Kilo à 1,20 M. in kleinen 
ürſten; ferner erhalte jetzt wöchentlich 
neue Sendung von 


feinſter Cervelatwurſt und 
Blaſenſchinken. 


Otto Schicht. 


ww 


- Oyiinderhäte 5 
Chepeaux ciaques, 


i Filzbüte und Mützen 
empfiehlt zu bekannt billigen 


Preiſen die 
Hut⸗Fabrik von 


. Bredemeyer, | 


Elbing, Schmiedeſtr. 3 
im ae der Raths - Waben 


und Nebhühner billigt 
bei Redantz, Waſſer⸗ 


Haſen 


ſtraße Nr. 36. 


4 Gröhtes S Svesinlgefhäft 


für 


5 
Crauer u. Kinderhüte i 
5 
3 


von 


J Johanna Hess, nodes 


S 


Preß⸗Corf, 


prima Qualität, 
feſt und trocken, empfiehlt billigſt 


J. Frühstück. 


Oelfarben, Maler⸗ und Mau⸗ 
rerfarben, Firniß, Lack, Schab⸗ 
"RR udo ꝛc. h Sa 


Sausse, 


Rudo dolph Nr. 49. 


Chr. Hansen's⸗Kopenhagen Butter⸗ 
und Käſefarbe, Laabextract ſowie 


e zu Fabrikpreiſen 


empfiehlt 
Rudolph Sausse. 
PP 
Mohrenkopf, 
Nr. 22, 
vorzügliche 5 Pig. -Eigarre, 
Echt Nordhäuſer 
Priemtabak,. SE 
wieder friſch, empfiehlt 


Joh. Gustävei, 
Alter Markt 19, 


V 
Marienburger 


Schloßbau⸗Looſe a 3 Mk. 


(für auswärts 10 Pf. mehr für Porto) 
ſind zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg“. 


BEE Durch größeren directen Be⸗ 
zug kann ich 


ſtanzöſiſche Sardinen 


Marke Philippe & 3 
Pellier freres und Buppont 
in einzelnen Büchſen und ganzen Drig.- 
Kiſten billiger abgeben. 


Otto Schicht. 


Ungariſche und Liſſaboner 


Weintrauben 
empfiehlt 


Stroh 


kanft jedes Quantum die Papierfabrik 


Berliner Chauſſee 5. 


Fertige Sophas si 


H. Stadtaus, age . c 


Brustleiden 


eder, auch schwerster Art, können noch radical! 
seh eilt werden, wenn man sich vorurtheilsfrei mif 


} Leidensbeschreibung u. Angabe, ob Füsse kalt, an 


Ee Weldhaas, Dresden, wendet, Die am eignen 


I Körper erprobte, behördlich 1 TORE Kur wird von 


Autoritäten empfohlen. 


Ein Lehrling 


fürs Comtoir findet Stellung bei 


.. Siede. 
Junge Mädchen 


zum Erlernen des Cigarren⸗ reſp. 
Wickelmachens, 


Frauen u. Knaben 


zum Tabak⸗Entrippen ſuchen 
Loeser & Wolff. Sn 


Einige kräftige Handwerker, welche 
dem Flor⸗Leichenbeſtattungsverein 
beitreten wollen, können ſich melden 
Schottlandſtr. 14a. Gehrmann. 


Mädchen 


finden Beſchäftigung in der Seifenfabrik 
E. Siede. 


arten⸗Anlagen u. Bepflanzun⸗ 
gen übernimmt A. Bor, 
Kunſtgärtner, auf. Mühlend. 45 


Sammlung 
für die armen Hinterbliebenen des er- 
trunkenen Fiſchers Andres 
in Liep bei Kahlberg. 
Es gingen ferner ein: 


Ungenannt 2 2,50 M. 
Transport aus Nr. 224 54,20 M. 
56,70 M. 


Weitere Gaben nimmt gerne ent⸗ 


gegen 
Die Exped. d. „Altpr. Ztg.“ 


Wir haben bereits am 15. d. Mts., 
da die Noth der armen Hinterbliebenen 
ſehr groß war, die erſte Rate der ge⸗ 
ſammelten Gelder im Betrage von 40 M. 
30 Pf. an den Gemeinde⸗Vorſteher in 
Liep geſandt. Wir erhielten darauf 
folgendes Dankſchreiben: 

„Hiermit ſage ich im Namen der 
Hinterbliebenen meinen herzlichen Dank 
für das liebevolle Geſchenk für die 
Wittwe und Waiſen. 

Liep, den 18. September 1890. 
Der GunekbeRtschenen. 
Sperling.“ 


Haſftüſtenfahrt 


Elbing ⸗Stutthof (Grenzdorf und 
Bodenwinkel). 
D. „Kronprinz“ fährt Sonntag, den 
8. Sept., Nm. 2 Uhr, via Reimanns⸗ 
fade nach Stutthof, Montag, 29. Sept., 
6 Uhr Morgens von Stutthof via 
Zeyer und Nogatkampen nach Elbing 
und Mittags 1 Uhr denſelben Weg 
zurück nach Stutthof, D. „Kaiſer“ jeden 
Donnerſtag 9 Uhr Morgens nach und 
3 Uhr Nm. von Stutthof. Derſelbe 
unterhält die Fahrt nach Kahlberg, 
Tolkemit via Haffſteege bis Schluß der 
Schifffahrt. Sonntag, Mittwoch und 
Sonnabend 1 Uhr Nm. nach und 6 Uhr 
Ab. von Cadienen. Frachtſätze ſo billig 
als per Segler. Näheres bei 
Paul Friers. 
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Billigſte, 


gr jantefte und eigenartigſte 
-und Weſtpreußens. 


Zeitung 


Abonnemenks bei ſämmklichen Fulanfallen vierteljährlich nur 25 Pf. 


Probenummern gratis und franco. 


Jetzt laufende Romane werden neuen Abonnenten pro IV. Quartal gratis nachgeliefert. 


Expedition: Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgaſſe 261. 


Miarienburger Schloßbau⸗Looſe, 


Otto Schicht. 


August Wernick Nachf, 


Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7. 
Neuheiten 
Herbst. und Winter-Saison 


sind eingetroffen, und empfehle mein reichhaltiges 
Lager in 

Kleiderstoffen u. Besätzen, 

Regenmänteln, Ja uettes und 


Wintermänteln, 
Gardinen, Teppichen u: Tischdecken, 


Geldſchrün 


(ein⸗ und zweithürig) 


bewährter 


Conſtruction, 


unübertroffene Sicherheit gegen 
Einbruch und Feuer, 
empfiehlt in großer Auswahl 


F. Hoffmann, Geldſchrank⸗Fabrikant, 
| Elbing, am Getreidemarkt. 


Modes Johanna Hess, 


Elbing, Alter Markt 52, 
beehrt ſich, den Empfang perſönlich gewählter 
Pariſer und Berliner Original⸗Modelle, 
ſowie ſämmtlicher Neuheiten in größter noch nie dageweſener Auswahl 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Beſtellungen erbitte, 
rechtzeitig. 


um exact und ſchnell ausführen zu können, 


P Telegr.⸗Adr.: Fuhſebank, a 


"N Nähere Auskunft ortheit: : L. Huck -Elbing. 


No. 98380. 


Auf obige Nummer fiel in der Nachmittagsziehung vom 23. Juli 
der ee Klaſſen⸗Lotterie ein Hauptgewinn von 


300,000 Mark. 


Das Loos wird in 94 5 kleinen Antheilen bei dem Bankhauſe 


August Fuhse, Bert Fuhse, Berlin W., 


geſpielt. 


Ahl. Preuß. Stunts Stants- Zottetie, 


Hauptgewinn 600,000 Mark. 

Ziehung 1. Klaſſe am 7. und 8. Oktober. ag 

Hierzu empfehle ich: 

nr ar le von in meinem Beſitz befindlichen Sriginafloofen 

8 Yo "is "fo 757 740 Yes 

55 — — 14 7 550 3,50 2,75 1,75 150 1 M. 
Für alle iR Klaſſen: Antheile bei Boransbezahlung: 

71 7 773 Yo Us 7²⁰ Use 74⁰ 764 2 
220 110 55 27,50 22 14 11 7 550 350 M. 
Um die Gewinn⸗Chancen zu erhöhen, empfiehlt es fich, 
recht viele leine Antheile zu nehmen und offerire 5 daher für die 1. Klaſſe: 

10 15 17,50 27,50 35 55 — 140 M. 
Ferner für alle vier Klaſſen ‚bei Vorausbezahlung: 
—84 //, 3 0 %16 4 5 10, 
35 55 70 110 140 220 275 550 M. 
Porto pro Klaſſe 10 Pf., bei Einſchreiben pro Klaſſe 30 Pf. 
Für amtliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen iſt außerdem 1 M. beizufügen. 


Cölner Looſe, Ziehung am 2. Oktober, à 1 M., 11 Looſe 10 M. 
Bremer Looſe, Ziehung am 2. Oktober, & 1 M., 21 Looſe 20 M. 


Marienburger Rosie, Ziehung am 7. bis 9. Oktober, à 3 M., ½ Loos 
1½ M. 


Für 30 M. ſortirt 0 Cölner, 10 Bremer, 4 Marienburger. 
Porto und Liſte für jede Lotterie 30 Pf. 


August Fuhse, Gesch, Berlin W., Taue Fache 


Hamburg - Amerikanische 


2 i Dackel e Äctien are 
18 . aner ROY 


Southampton anlanfend 


Ooeanlahrt e 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
9 zwischen 

A Hävre—Newyork. Hamburg- Westindien. 
tottin— Newyork. Hamburg Havana. 
Hamburg- Baltimore, Hamburg- Mexico. 


New Tork 


Ir. 568 


a3 Mark, für auswärts 10 Pf. für Porto, Sau 

ewinn 90,000 Mark, Ziehung heffimmt 9 

„ 9. und 10. Ortober, ind noch zu haben in der 
Er pedition dieſer Zeitung. 


